
Jeder Soul Place in diesem 

Buch hat eine ganz
besondere Atmosphäre:

Abenteuer
erleben und Belgien 
mit allen Sinnen genießen

Sich treiben lassen, Ruhe

Natur entdecken

Den eigenen Geist
für Kultur, Architektur, 
Religion und Kunst

Im Anschluss an das Inhaltsverzeichnis gibt es 
weitere inspirierende Assoziationen zu den drei 
Kategorien.
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Willkommen, 
Bienvenue, Welkom!

Was für ein Land, das Königreich Belgien, het Koninkrijk België, le Roy-
aume de Belgique! Rund 12 Millionen für ihre Freundlichkeit berühm-
te Bewohner, zwei Hauptsprachen, Französisch und Niederländisch, 
dazu eine deutschsprachige Gemeinschaft im Osten, eine Haupt-
stadt, die Sitz der wichtigsten Institutionen der Europäischen Union 
ist. Im Westen Nordseestrand und plattes Land, im Osten schneerei-
ches Mittelgebirge, felsige Täler, wilde Flüsse, sagenhafte Tropfstein-
höhlen. Im Norden der zweitgrößte Seehafen Europas, im Süden alte 
Industrieregionen, Relikte der Kohle- und Stahlära. Ursprungsland 
der Pommes und Gourmetziel für alle, die Schokolade, Pralinen, Waf-
feln und Bier lieben. Oder Chicorée. Uralte, oft auch skurrile Traditio-
nen, vom pissenden Männlein bis zu riesenhaften Figuren, die nicht 
nur zu Karneval ausgeführt werden. Stapelweise Comics in den Bü-
chereien und repräsentative Marktplätze mit einem Stadtturm, von 
dem ganze Glockenspielkonzerte über Stadt und Land erklingen. 

Dabei war und ist dieses Land auch noch ein ausgesprochener 
Vorreiter in Sachen Kunst und Architektur. Wie die Kommando-
brücke der Enterprise reckt sich in Mons die zentrale Bahnhofshal-
le  Richtung Stadtzentrum. Geschmackliche Universen lassen sich 
u.a. in Antwerpen erkunden. Schon bei den Namen der Kreationen 
der Chocolatiers von The Chocolate Line läuft einem das Wasser im 
Mund zusammen: Paloma, Red Lips, Cabernet, Deadly Delicious. Zu 
dieser geschmacklichen kommt in den Ardennen auch noch die 
landschaftliche Verführung. Der Wald scheint hier undurchdring-
lich, keine Straße folgt dem Flusslauf der Semois mit ihren unend-
lich scheinenden Windungen. Steile Hänge mit Felspartien wechseln 
sich ab mit sanften Ufern. Es ist eine Landschaft, die man in dieser 
Einsamkeit und Wildnis kaum in unserer westlichen Nachbarschaft 
vermuten würde.

Das Land bietet in seiner Vielfalt eine Fülle an Plätzen, die alle Sin-
ne berühren. Machen Sie sich auf, die Seele Belgiens zu entdecken. 
Sie werden überrascht sein, was sich auf gut 30 000 km² alles erfah-
ren, erschmecken, erleben lässt. 

Markus Mörsdorf
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Leidenschaft ist immer  
siegreich.

Theodor Fontane





Es gibt keine richtige Art, die Natur  
zu sehen. Es gibt hundert.
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Der Geist spricht zum Geist  
und nicht zu den Ohren.

Giacomo Girolamo Casanova 





Mit berauschender 
Geschwindigkeit über 
den Sand gleiten.

1 DE PANNE, STRANDSEGELN

Drei Räder, ein Sitz und ein buntes Segel, 
dazu ordentlich Wind und der breiteste 
Strand der belgischen Küste. De Pan-
ne hält alle Zutaten für ein großartiges 
Sporterlebnis bereit – het zeilwagenrij-
den, le char à volle – das Strandsegeln. 
Man darf auch gerne ohne Erfahrung in 
die übersichtliche „Fahrerkabine“ stei-
gen, die Räder rollen ganz von selbst, 
wenn nicht gerade Flaute herrscht (was 
äußerst selten der Fall ist). Will man aber 
auch ein wenig die Richtung vorgeben, 
sollte man einen Einführungskurs vor 
der Ausfahrt in die große weite Strand-
freiheit besuchen. 

Wind in den Haaren
De Pannes Strandsegelschule trägt den 
verheißungsvollen Namen Royal Sand 
Yacht Club und bietet unter der An-
leitung erfahrener Strandsegellehrer 
königliche Adrenalinstöße in den ra-
santen Gefährten. Vor dem erstmaligen 
Besteigen lassen sich die geparkten Kis-
ten mit gebührender Ehrfurcht hinter 
dem Dünensaum inspizieren. Nach ei-
nigen Übungsrunden wird man schnell 
mutiger und manch Talentierte flitzen 
dann bereits in einer berauschenden 
Geschwindigkeit über den festen Sand 
De Pannes und vorbei an den bunten 
Strandhäuschen. Auch diese witzigen, 

quer- und längsgestreiften Hütten 
sind auf Rädern gebaut. Man kann sich 
für den Urlaub hier einmieten, wind-
geschützt bei Ebbe die bunten Segel 
vorbeifliegen sehen und sich vielleicht 
dazu inspirieren lassen, selbst in dieses 
Fahrzeug einzusteigen. Die Technik ist 
ähnlich der des Segelns, wobei die Wen-
dungen, das Loslassen und Spannen des 
Segels geübt sein wollen, sonst zieht 
man, statt abzubremsen, nochmal kräf-
tig an. Zur Sicherheit gibt es auch eine 
eingebaute Bremse, deren Einsatz sich 
in langen, tiefen Rillen im Sand zeigt. 

Farben tanzen im Wind
Zieht man zu schnell auf eigenes Segel 
los, kann es passieren, dass man im lo-
ckeren Sand steckenbleibt wie ein ge-
strandetes Walross. In den Kursen lernt 
man daher, sich auf dem festen Sand 
der ablaufenden Flut zu halten und die 
ungeeigneten Strandpartien zu meiden. 
Doch auch für alle, die sich nicht un-
ters Segel wagen: Die über den weiten 
Strand flitzenden Farbtupfer bieten zu-
sammen mit der frischen Brise und dem 
Brausen der auslaufenden Wellen ein 
unvergessliches Schauspiel, von dem 
man sich kaum oder nur wegen eines 
aufziehenden Regenschauers trennen 
kann.



Wo?
Royal Sand Yacht Club, Robert 
Demuyserepad 1 – 8660 De 
Panne. www.rsyc.be

Wann?
Rund ums Jahr geöffnet. Plätze 
sind in Gruppenkursen (2 h, 52 €) 
und individuelle Kurse (1 h, 40 €) 
über den Kalender der Home-
page buchbar.

Wichtiges
Handschuhe, Schutzbrille und 
Wechselschuhe, ein trockenes 
Shirt oder windschützende 
Kleidung sind von Vorteil. 

http://www.rsyc.be


Veurne, mijn haart – 
Heimatstadt des flämi­
schen Nationalbarden.

2 VEURNE, WILL TURA

Belgiens Nordseeküste ist der Touris-
musmagnet des Landes. Im Sommer 
geht es auf dem doch immens breiten 
Strand zuweilen zu wie in Rimini. Wem 
das zuviel wird, der kann sich ins Hin-
terland flüchten. Auch sollte man dann 
Brügge meiden, das zwar keinen Strand, 
dafür aber ähnlich viele Urlauber auf-
weist wie die Küstenorte. 

Kleinstadtidylle
Am südlichen Küstenabschnitt bietet 
sich allerdings eine echte Alternative: 
Das Städtchen liegt kaum zehn Kilome-
ter im Hinterland, ist äußerst fotogen, 
besitzt eine herausgeputzte Altstadt, 
ein imposantes Rathaus aus der Zeit der 
Spanier und daneben einen mächtigen 
Belfried, der mit dem Turm der Sint-
Walburga-Kirche um Höhe und Eleganz 
wetteifert. Das alles strahlt eine anspre-
chende Atmosphäre aus. Und trotzdem 
muss man sich selbst im Hochsommer 
nirgends vor Eisdielen oder Supermarkt-
kassen in endlos lange Schlangen war-
tender Menschen einreihen. 

Liebeslied an eine Stadt
Veurne bleibt dann immer noch, was es 
zu anderen Jahreszeiten ist, eine etwas 
verschlafene Kleinstadt mit dermaßen 

viel Flair, dass der flämische Nationalbar-
de Will Tura (*1940) ihr ein musikalisches 
Denkmal gesetzt hat: Veurne, mijn haart 
lautet ein in ganz Flandern bekanntes 
Lied. Dass Veurne sein Herz erfüllt, liegt 
daran, dass Veurne seine Heimatstadt 
ist, die wiederum ihren berühmten Sohn 
mit einem Denkmal ehrt – an einem der 
schönsten Orte der Stadt, im Sint-Wal-
burga-Park. Die Schönheit des Parks 
wird sicher niemand bestreiten, die 
Schönheit von Turas ungezählten Songs 
liegt allerdings im Auge des Betrachters 
bzw. im Ohr der Zuhörerin. Doch auch 
wenn Wills Lieder den Geschmack vie-
ler heute nicht mehr treffen, vom belgi-
schen König zum Ritter geschlagen, sind 
er und damit seine Heimatstadt bekannt 
im ganzen Land. 

Im Sommer verwandelt sich der Gro-
te Markt zum schicken Wohnzimmer der 
Stadt. Am Rande des Platzes, im Bistro 
De Soetasse, prunkt ein immenses Blu-
menbouquet über den Gästen. Diese 
können von der Terrasse nicht nur den 
wunderbaren Blick über den Platz ge-
nießen, sondern auch die riesige Salat-
auswahl und leckere flämische Pannen-
koeken, z.B. met verse chocoladensaus 
(selbst gemachter Schokosoße) oder 
roomijs (Eiscreme). 



Wo?
Veurne liegt nahe der Küste bei 
Koksijde, auch gut mit dem Fahr-
rad zu erreichen. www.veurne.
be/de/besuchen-sie-veurne 

Wann?
Im Sommerhalbjahr sind die 
Bistros auf dem Großen Markt 
bestuhlt, wenn es kälter wird, ist 
es innen auch urgemütlich, z. B. 
im De Soetasse, Fr–Di 10–22 Uhr 
geöffnet, Mi 9–14 Uhr. 
desoetasse-teahouse.business.
site

Wichtiges
Wills Musikstil reicht von Schla-
ger über Chanson und Pop bis 
zu Jazz, Country und sogar Rap. 
Er hat sage und schreibe 128 
Alben veröffentlicht, da ist be-
stimmt auch das ein oder andere 
passende darunter.

http://www.veurne


Stürmische Zeiten an 
der Nordsee – auf den 
Piers von Niewpoort 
peitscht der Wind.

3 NIEWPOORT, PIERS

Von Herbst bis ins späte Frühjahr bläst es 
recht häufig und ganz ordentlich an den 
67 Kilometern belgischer Küste. Doch 
auch im Sommer kann es vorkommen, 
dass ein Sturm eine Menge Sand auf- 
und Urlauber durcheinanderwirbelt. 
Zwischen den mächtigen Apartment-
blocks entlang der Strandpromenaden 
zieht es dann zuweilen so arg, dass an 
ein Fortkommen kaum mehr zu denken 
ist. Das ist dann die Zeit all derer, die es 
lieben, sich den Mächten der Natur zu 
stellen. Nicht wenige genießen es, sich 
vom Wind einmal richtig durchpusten 
zu lassen und tun es den Möwen gleich, 
deren Freude an diesem Wetter nicht zu 
übersehen ist.

Wetterextrem
Idealer Standort für ein solches Sturm-
erlebnis sind die beiden Piers von Niew-
poort, die sich 200 Meter beidseitig der 
Mündung der Yser in die Nordsee vor-
strecken. Ein Sturm hart aus Südwest bis 
Nordwest lässt den Sand wie Nadelstiche 
auf die Haut prasseln, nur mit Anstren-
gung kann man bei dieser Windstärke 
atmen, die Bemühungen um eine or-

dentliche Frisur sind in Sekundenbruch-
teilen obsolet und sollte es zum Sturm 
zusätzlich regnen, nutzen weder ein Re-
genschirm noch eine Mütze. Nur wer die 
Kapuze fest zugezogen hat, bekommt 
eine Chance, trockenen Hauptes bis zum 
kleinen Leuchtturm inmitten der tosen-
den Gewalten voranzukommen. 

Eine Belohnung für Robuste
Nicht wenigen Hartgesottenen scheint 
dieses Spiel der Naturgewalten be-
sonderen Spaß zu bereiten, besonders 
dann, wenn es durch das Grau der vom 
Wind zerfetzten Wolken ein Sonnen-
strahl schafft, auf die Meeresoberfläche 
zu gelangen. Dann zeigt sich diese in 
einem blassen Türkisblau, die schäu-
menden Wellenkronen brechen sich im 
Sonnenlicht und ein magisches Glitzern 
und Flimmern setzt den Horizont in ein 
faszinierendes Zwielicht.

Bei einem solchen Seegang wird ver-
ständlich, weshalb vor dem recht kur-
zen Küstenabschnitt Belgiens mehr als 
280 Schiffswracks kartographiert sind, 
denen Wind, Wetter und Küste zum Ver-
hängnis wurden.


